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DOSSIER zu Muskatnussöl 
 

 

1. Beschreibung und Inhaltsstoffe 
Der Muskatnussbaum (Myristica fragrans) wird bis zu 20 Meter hoch und trägt 

fleischige gelbliche Früchte, die bei Reife in zwei Hälften aufplatzen. Im Inneren 

befindet sich ein großer Samen (die „Nuss“), der von einem roten netzartigen 

Samenmantel umgeben ist. Die Herkunft der Pflanze ist Südostasien (Molukkeninsel 

Ambon), sie wurde jedoch auch nach Malaysia, Sri Lanka und Sumatra eingeführt.1 

 

Verwendet werden die getrockneten Samen, der getrocknete Samenmantel und das 

ätherische Öl. Das Öl der Samen ist sehr fett und enthält reichlich Myristinsäure 

(gesättigte Fettsäure mit 14 C Atomen, Anm.). Das Öl enthält Sabinen, alpha-Pinen 

und beta-Pinen (jew. Monoterpenkohlenwasserstoffe, Anm.), Myristicin sowie 

Penylpropanderivate wie Elemicin, Eugenol, Isoeugenol, Methyleugenol und Safrol.1 

 

2. Wirkungen 
Das Öl besitzt eine krampflösende Wirkung und lindert Magenkrämpfe und 
Flatulenzen. In der traditionellen asiatischen Volksmedizin wurde es bei Schmerzen 
aller Art zum Einreiben verwendet. Generell wird Muskatnüssen eine 

entzündungshemmende Wirkung zugeschrieben1 

 

In einer Untersuchung mit 150 Pflanzen, welche die Elastatse Aktivität zu mind. 65 % 

inhibierten, konnte u. a. auch Muskatnussöl antiinflammatorische Eigenschaften 

unter Beweis stellen. Die Autoren folgerten, dass die untersuchten Pflanzen in der 

Lage sind, den Alterungsprozess der Haut wirkungsvoll zu bremsen.2 

 

Der Inhaltsstoff Macelignan wurde aus Muskatnussöl extrahiert und genauer 

untersucht. Es stellte sich heraus, dass dieser Stoff die Melanin Biosynthese 

unterdrückt und möglicherweise in Form eines skin-whiteners zur Verwendung 

kommen könnte.3 



 

Das Öl von Myristica fragrans ist in der INCI-Liste (International Nomenclatur of 

Cosmetic Ingredients) mit der CAS Nr. 800845-5 enthalten. Seine Funktionen werden 

als „kräftigend und maskierend“ beschrieben.4 

 

Muskatnussöl wirkt antientzündlich und ist als Massageöl gut geeignet. Die 

antiinflammatorischen Eigenschaften wirken sich auch bei Rheuma und Arthritis 

positiv aus. In der chinesischen Volksmedizin wird das Öl bei Magenbeschwerden 

auf die Haut aufgetragen.5  

 

In vitro konnten antibakterielle Eigenschaften ermittelt werden. So wirken die 
Inhaltsstoffe der Muskatnuss gegen Yersinia enterocolitica, Listeria 
monocytogenes und Aeromonas hydrophila.6 In einer weiteren Zellstudie war 
Muskatnussöl gegen Campylobacter jejuni, Salmonella enteritidis, Escherichia 
coli, Staphylococcus aureus und Listeria monocytogenes erfolgreich.7  
 

Ratten wurden in einer Studie Skelettmuskelzellen entnommen und der Effekt von 

ätherischen Ölen überprüft. Ein Gemisch aus den ätherischen Ölen aus Dille, 

Fenchel, Salbei, Weihrauch und Muskatnuss führte dabei zu Inhibition der 

Muskelzuckung nach Nervenstimulation.8 

 

Eine Analyse von Muskatnussöl wies Eugenol und Isoeugenol als die aktivsten 

Komponenten aus.9 

 

In vitro und in Tierversuchen konnte eine Hemmung der Prostaglandinsynthese 

mehrfach bewiesen werden.10 

 

Das Öl der Muskatsamen wird ausschließlich in der Volksmedizin verwendet. 

Innerlich geschieht dies bei Magenbeschwerden, äußerlich bei Rheumatismus.11  

 

Grundsätzlich besitzen ätherische Öle, Eugenol und andere Phenylpropane 

antibakterielle, antimykotische und antivirale Wirkungen. Ätherische Öle sowie 

Terpene helfen außerdem bei Ekzemen der Haut. Im Körper koppeln Metaboliten der 

Terpenoide an die Enzyme der Prostaglandin- und Leukotriensynthese 



(Cyclooxygenase und 5-Lipoxygenase) und unterbrechen so 
Entzündungsprozesse. Monoterpene lagern sich in Membranen ein und erhöhen 

die Fluidität. Die Konformation von Membranproteinen kann verändert werden, wenn 

sie sich in deren Nachbarschaft in die Biomembran einlagern. Dies kann zur 

Beeinflussung der Reizleitung führen, sollten Natrium-, Kalium- oder Calciumkanäle 

betroffen sein. Die krampflösende Wirkung lässt sich durch diesen Mechanismus 

erklären.1 

 

3. Toxizität 
Psychotrope Effekte sowie Intoxikationen werden bei Einnahme beschrieben.  

Dies wird an den Inhaltsstoffen Myristicin und Elemicin festgemacht.1 Auch Safrol 

könnte eine Rolle spielen.12 

 

Auch für Eugenol werden toxische Eigenschaften beschrieben, jedoch nur bei 

Aufnahme in den Körper. In Studien wurden bei Einnahme genotoxische 

Eigenschaften ermittelt.13 

 

Für Elemicin besteht weder eine kurzfristige Toxizität, noch konnte aus der Literatur 

die Gefahr einer chronischen Toxizität ausgemacht werden.14 

 

Für die Einnahme kann eine abschließende Sicherheitsbewertung in Richtung 

Unbedenklichkeit nicht durchgeführt werden.15  

 

Es existieren keine Hinweise, dass Muskatnussöl bei äußerlicher Anwendung zu 

gesundheitlichen Problemen führt. 

 

4. Bewertung und Zusammenfassung 
Muskatnussöl hat in Zellstudien antibakterielle, antivirale und antimykotische 
Wirkungen gezeigt. Mehrfach bewiesen ist die antiinflammatorische Wirkung des 

Öls. Die enthaltenen Terpene verhindern die Synthese von Prostaglandinen und 

Leukotrienen indem sie an bestimmte Enzyme während der Synthese koppeln. Auch 

Hautpflegende Wirkungen, die von diesem Öl ausgehen, werden beschrieben. Eine 

Beeinflussung der Reizleitung geht von Monoterpenen aus, welche im ätherischen Öl 



enthalten sind. In der traditionellen Volksmedizin wurde das Öl daher auch bei 

Krämpfen der Muskeln und bei Gelenksbeschwerden unterstützend verwendet. 

 

Aus toxikologischer Sicht bestehen bei innerlicher Anwendung Bedenken (v.a. 

aufgrund der Stoffe Myristicin, Elemicin und Eugenol), es gibt in der Literatur 

allerdings keine Hinweise darauf, dass bei äußerlicher Anwendung auf der Haut 

adverse Effekte zu erwarten sind. Ein Hinweis, dass das Produkt nur zum Auftragen 

auf die Haut vorgesehen ist, sollte diese Problematik klären. Das gegenständliche 

Produkt ist als Hautöl unbedenklich. 

 

5. Marktüberblick 
Muskatnussöl z. B. die Marke Nut-Med Spray ist in jeder österreichischen Apotheke 

erhältlich unter der Pharma Zentralnummer: PZN 3487155. 
Muskatnussöl ist in allen deutschen Apotheken unter der deutschen Pharma 

Zentralnummer PZN: 7568229 erhältlich. 
 

Muskatnussöl wird ebenfalls über Onlineshops vertrieben. 

Auf vielen Websites, es handelt sich durchwegs um Seiten aus dem EU-Raum kann 

man Muskatnussöl erwerben. 

z. B. Embamed HandelsgesmbH, www.embamed.at

oder GALL PHARMA GmbH, www.gall.co.at
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